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Wacher Mung.^ ^
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»I t «Lalb. Ztg.» ersckelnt täglich, mit «lu»n»hm« der Sonn» und Ftiertage. Dir »ldmlnlftration befindet sich
LongrelMllv Nr, «, dle «ebnctlon Äarmherzigergasse Nr. 1L, Sprechstunden der Mcdactlo» vo» « l>i« 10 Uhr vn>

mittag». Unfranliertc Äriese werben nicht annenommen, Manuscripte nicht zurückgestellt.

^ Etlicher Theil.
^ t t ' ^ , ^ Apostolische Majestät haben mit

vom 12. Apri l d. I . bei
i ' lMed ^"lchts- und Cassationshofe die Hof-
^ t t u>chV" rn von P r a n d a u , Erwein

^st »u ^ v v A b r a m zu Senatspräsidenten
°" «nennen geruht. R u b e r i u . p.

^ s l e r ' » ^ . Apostolische Majestät haben mit
ks S t ^ b u n g vom 30. März d. I . dem

' T)r. « . ^ 'Rea l - und Obergymnasiums in
"lN Sl ^ P e r a t h o n e r sowie dem

<t l deti ^""sgymnasium in Innsbruck Dr. Josef
llMdi«s. " " ^ Schulrathes mit Nachsicht der

> ^" verleihen geruht.

^ ^ llil'^Zminister hat die Finanzsecretäre Albert
^^«lecretä! ^ ? l n a z i < l zu Finanzräthen und
^n? '"i-vb^ c -Waliuulian von I a b l o n s l y
> ^ l lt, T , M " t v r für den Bereich der Finanz.

^ ^ ^ W e r n a n n t .

^tamtlicher Ctzeil. "
^ Ri.n ^ " Hirtenbrief

. ^ ^ ^ner Cardlual-Fürsterzbischoft.
^iltelch^ual'Fiirsterzbischof Dr . Gruscha hat
M . » zum '.^lassen, der die «Los von Rom»«
^ , 5 " t der l^mslanoe h^ . I n diesem Hirten-

dass er hiemit ein Wort
.̂ ü° 1. l>ie ^ " dle Verzagten und ein Wort der
5«z we ^Maulenden richten wolle. Die Be-
^ ^ ^ ' l n i ^ ^ ^ " " 3 ül Vorgängen des polltl-
^ V ^lniiclip <s""' weder der katholische Glaube,
? l ° ö M ^ f ^ s t "uch nur lm geringsten ,n
H/ '^e z ^ " V werden können. Der Vorwurf,
^ , l'aHt>eni ' ^ " ' ^ ^ national, sei wahr und
< >e> '. ^M sj, " " n es verstehe. Die Klrche sel nicht
! V i " ltiiys'/lle Voller, alle Nationen umfasse,
X t̂>« l ! ' . "e natlonal, als sie alle Völter mit
^ "Ue de, ' « ^ " ^ b " Vorwurf, die latyollsche
? ^ e . ^ d e r , . s c h r i t t , weil dle latholl,chen
! > ^ ^ > U c h t n " ^ ' " durch so vielfache M.,s-
? > > / ö ^ s ° ^ " ' sü'd, jel unbegründet. Der
^^^iestei ' ^ ^ " " " dagegen, dass mau für
^ ^ ' dle'l> ^^ l^rem eryabenen Berufe un>

^ ^ ^ ^ t U c h e verantwortlläl mache, und trttt

nachdrücklichst gegen den Ruf «Los von Rom» ein,
insoweit sich dies auf den römischen Papst beziehe.
Zum Schlüsse ermahnt der Cardinal die Katholiken,
treu zu halten am Glauben, fest zu stehen zur Kirche,
fest zum heiligen Vater in Rom.

Die «Neue Freie Presse» erörtert in Anknüpfung
an diesen Hirtenbrief die «Los von Rom!»-Bewcgung.
Sie meint, der Hirtenbrief verurtheile die Agitation
mit vollem Recht als eine politische, betont aber ihrer«
seits, die Ursache der Agitation liege in der undeutschen
Haltung der katholisch-conservativen Partei. Gewiss sei
der Abfall von der Kirche kein Mi t te l , um die
katholische Partei zu ihrer nationalen Pflicht zurück«
zuführen; allein elienfo wenig könne der Einfluss der
Kirche gerade auf diese Partel geleugnet werden. Wenn
der Hirtenbrief behaupte, die katholische Kirche sei nicht
nur universell, sondern auch national, weil sie jede
Nation mit Liebe umfasse, so entgegnet die «Neue
Freie Presse», dass von jener Liebe wohl Franzosen,
I ren und Slaven reden mögen, das deutsche Vol l in
Oesterreich aber leine Ursache habe, sich ihrer besonders
zu rühmen . . . Die Richtigkeit dlejer Behauptung
mag das Blatt vertreten, sicher ist, dass es weder den
Franzosen, noch den I ren , noch den Slaven einfallen
würde, ihre katholischen Volksgenossen aus der natio-
nalen Gemeinschaft auszuschließen und sie unter dem
Namen «Katholiken» den Franzosen, I ren und Slaven
entgegenzustellen, wie es der «Neuen Freien Presse»
gegenüber den deutschen Katholiken in Oesterreich
beliebt.

Das «Vaterland» bemerkt zu diesen Ausführungen
Folgendes: Die «Neue Freie Presse» anerkennt zwar
selber ausdrücklich, dass die Folgerungen, welche die
Treiber der Abfallsbewegung aus der momentanen
Haltung der katholischen Vollspartei ziehen, unrichtig
sind. Gleichwohl verlangt sie von den hochw. Bischöfen,
dass sie die katholische Volkspartei in die sogenannte
deutsche Gemeinbürgschaft hineincommandleren sollen.
Weil die Treiber der Abfallsbewegung aller Logik
Gewalt anthun, sollen es auch die kirchlichen Ober-
Hirten thun! Bequemer ist es ja, mit den Wölfen zu
heulen, es mag dies auch seine bedeutenden materiellen
Vortheile haben; wenn aber Ehre und Gewissen da-
gegen sprcchcn, so ist die erwähnte Zumuthung eine
infame Beleidigung.

Die «Reichspost» weist darauf hin, dass die
«Los von Rom!»»Bewegung und der Racen-Anti»
semitismus in ihren Tendenzen zum Theile verwandt
seien. Das beweise neuerdings, auf welche schiefe Ebene

der Racen-Antisemitismus zu führen mag. Er führe
zur Revolutionierung, Zersetzung des Christenthums,
nicht nur des protestantischen, sondern auch des
katholischen Christenthums, da auch für letzteres das
von den Völkischen verworfene alte Testament, wenn
auch nicht das einzige, fo doch ein Fundament seines
Bestandes sei. Daher müsse jeder katholische Christ,
der es mit seiner religiösen Weltanschauung ernst meine,
den Racen-Antisemitismus ebenso bekämpfen wie den
Materialismus oder Pantheismus.

Politische Uebersicht.
uaiI) ach, 15. April.

I n der «Ostdeutschen Rundschau« stellt ein «deutsch,
böhmischer Parteigenosse» Betrachtungen über die letzte
Delegierlenconferenz Deutscher Parteien der Linken an
und warnt die Deutsche Vollspartei, sich mit den anderen
Parteien in keinerlei Spiel einzulassen, wenn sie sich
nicht compromittieren wolle. Wenn in den Reihen
der deutschen Voltspartei die emzig richtige Einsicht
zum Durchbruche käme, dann müsste sie sich nach den
bisherigen traurigen Erfahrungen bestimmt finden, in
Verbindung mit der radicalen deutjchnatlonalen Gruppe
den Kampf, ohne nach links oder nach rechts zu sehen,
mit aller Entschiedenheit zu führen. «Darum», ruft
das deutschradicale Blatt der Deutschen Volkspartei zu,
«los aus den Umgarnungen einer auf einen ,noblen
Ausgleichs abzielenden Politik wetterwendischer Viertel-
und Halbnaturen.» An anderer Stelle wird den
Deutschfortschrittlichen in Böhmen in Aussicht gestellt,
dass mit dieser Partei vollständig bei der nächsten sich
darbietenden Gelegenheit aufgeräumt werden wird.

Anknüpfend an die Bemerkungen des Statthalters
Grafen K i e l m a n s e g g über die geplante Abänderung
des Wiener Gemeindestatuts führt die Grazer «Tages-
post» aus, die Frage der Ernennung des Wiener
Stadtoberhauptes sei bloß akademisch, weil keine Partei
des niederösterreichijchen Landtages dieser Einengung
der Autonomie zu.immen würde. Dagegen sei der
Gedanke, die Functionen des Bürgermeisters als Chefs
der Gemeindeverwaltung und als Vorsitzenden des
Gemeinderathes zu trennen, ein gesunder Vorschlag.
Ein unparteiischer Vorsitzender des Wiener Gemeinde-
rathes würde den «Hausknecht-Paragraphen > vollständig
überflüssig machen. Der jeweilige Bürgermeister von
Wien sträube sich natürlich gegen eine solche Neu«
ordnung. Die Vernünftigen sollten sich aber vereinigen,
um diese Reform durchzuführen.

Feuilleton.
^llohoi und Irresein.

, ^ ° " Dr. I . «obida.

^ w Killer » ^"^vun«.)
^ . ^ " " d z I V " ' auf der Klinik ist der Pa.
^ ' ! , ^ t sicd ^ v o l l l o m m e n d e s o r i e n .
? H ? '"« de " „ ! . " " " Werlstätte (Äeschäftigungs-
k "üt '̂ "lNlvn„ . °"d heraus Stimmen, die nach
3 ^ ^ " ^ 7 ? ' ' Ja , ja, ich komme sofort"
2 V ^ M ' 'eilt Mit der Hand an einem il lu-

fortwährend, schimpft
^l! l ft d " M schlaflos. Am nächsten Morgen
'^ ^ ^Abe<„ Patient, man steche mit Messern,
^ t l M l ^ " Ü"H hm, bewerfe ihn vom Fenster
ö ° > / M i e n ) ' ,?h" brenne ihn der Rücken so
^ l ?er Hj'. 7 " » möge ihn doch auslassen, er
^ i t ' ^Ube r ".Ergrübe nicht weiterleben, allerlei
^ V " ^tschl'' Mörder behelligen ihn, drohen
^ lei.Ueipeir? ^ " ' Seine Kinder habe man m
' X ' I t a u "«»sie verbrennen lassen, heute
'l .^.UUn° ""b er an die Reihe. Dabei heftige
V>',e»!> Nil. ̂ ngstzustände und Reaction dar-

zeigt, meint er,
kll, t W^lie ^ . ^ " ' l " ' " a n täusche ihn fort«

mit ihm (Verwirrtheit).
" ^ . f ^ e n Nacht wleder massenhafte Th.cr-

den Nucken habe man ihm einen

Schlauch gebohrt, pumpe Gift in ihn hinein. Vor dem
Fenster stehe ein Blutgerüst, 30 Männer seien heute
nachts daselbst hingeschlachtet worden.

I n der Folge Zustände größter Zerfahrenheit,
Unruhe, Angst, Zerstörul>gsdranges,Beschüstigungsdelir,
große Ideenflucht — bis am achten Tage früh ergiebiger,
18 Stunden währender Schlaf auftritt. Der Patient
erwacht bei klarem Bewusstsein, wundert sich, wie er
hiehergetommen, er sei schwach und erschöpft, lacht
über seine Trugbilder, erinnert sich einzelner davon
und genest vollkommen in den nächsten Tagen.

Wichtiger, als dlese Irrsinnsform ist wegen ihres
forensischen Interesses eine ihr äußerst ähnliche Er-
krankung, die sich gleich dieser bei Säufern findet, aber
vom Delir durch die schnelle Entwickelung, die kurze
Dauer und häusig durch ein jähes Einsetzen, welches
sofort die Höhe des Krantheitsbildes zu erreichen pflegt,
unterscheidet, nämlich die sogenannte «truntfalllge
Sinnestäuschung». Das bezeichnende Merkmal dieser
Psychose ist das schnelle, vorübergehende, ja episodische
Ablaufeu derselben. Gehörs- und Gesichtshallucinationen
gewöhnlich schreckhaften, beängstigenden Charakters, sind
ihre Grundlage. Das Bewusstsein dieser Kranken ist
traumhaft verzerrt, sie leben einen Dämmerungszustaud
mit nachheriger lückenhafter oder volltommenfehlen«
der Erinnerung durch. Infolge der bedrohlichen Sinnes-
täuschungen führte die Erkrankung schon häufig zu
schweren Gewaltthaten; die Patienten sind un hohen
Grade gemeingefährlich. Da diese Ertrantungsfurm
ziemlich selten lst und derselben von einigen Autoren
die Verechtigung zur Ausstellung einer eigenen Er«

krankung sogar abgesprochen wird, so wollen wir uns
damit hier nicht näher beschäftigen.

Verfchieden durch das meist sehr wenig getrübte
Bewusstsein von den beiden bisher geschilderten
Erkrankungsformen ist der sogenannte «hallucinatorische
Wahnsinn der Trinker». Diese Krankheit verläuft in
der Regel subacut oder chronisch und ist in den meisten
Füllen mit etwas vorgeschrittenem Schwachsinn gepaart.
Nachdem zuweilen Schlaflosigkeit, Reizbarkeit und
Verstimmung eine Zeitlang vorausgegangen waren,
hört der Kranke gewöhnlich nachts unbestimmte
Geräusche von Schiehen, Brausen, Läuten, Donnern,
Rollen u. dergl.; später vernimmt er einzelne Worte
und Sätze, dann auch ganze Gespräche, die sich mit
ihm beschäftigen. I n der Regel wird der Krallte wenig
direct in die Situation mit« und hineinbczogcn, man
spricht nur in der dritten Person von ihm, er ist
gewöhnlich nur Zuhörer. Der Inhalt des Gehörten
lst wenig angenehm für den Kranken; man schimpft
über ihn, er sei ein Verbrecher, ein Dieb, möchte Gott
die Sterne vom Himmel stehlen, wenn er es könnte;
führe einen unsittlichen Lebenswandel lc. Ein anderesmal
wähnt er sich uerurtheilt, hört den Staatsamvalt, wie
er lhn in einer Anklage verleumdet, die Richter, wie
sie sein Todesurtheil sprechen. Seine Freunde sprechen
über ihn, ob man ihn nicht lieber doch aufhängen
oder besser erschlichen möge, er sei leinen Schuss Pulver
wert. Zuweilen kommt es auch zu Gesichtshallucinationen:
Fratzen heben sich aus der Wand heraus, zeigen ihm
die Zunge, spucken ihn an, Fledermäuse umschwirreu ihu,

Hortjetzung salzt.)
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Cm der «Pol. Corr.» aus R o m zugehender
Bericht constatiert, dass das K ö n i g s p a a r in
C a g l i a r i einen außerordentlich begeisterten Empfang
gefunden hat. Am Hafen hatte sich eine ungeheure
Menschenmenge angesammelt, welche die Majestäten mit
stürmischen Zurufen begrüßte. Dies wiederholte sich
bei der Fahrt zum Regicrungsgebä'ude, während welcher
unausgesetzt die Ruft : Es lebe der König! Es lobe die
Königin! Es lebe unser Vater! erschollen. An manchcn
Stellen durchbrach die Menge den Militärcordon und
umgab unter enthusiastischer Acclamation den tönig-
lichen Wagen. Von den Fenstern und Ballons der
festlich geschmückte Gebäuden wurden dem Königs-
paare ununterbrochen Blumen zugeworfen, so dass der
Wagen von denselben vollständig bedeckt erschien. Nach<
dem das Königspaar im Präfectnrgebäudc angelangt
war, erneuerten sich die stürmischen Demonstrationen,
so dass die Majestäten mehrmals auf dem Balkon
erschienen. — Unter den Persönlichkeiten, die den
König bei der Landung begrüßten, befand sich der
Erzbischof Serci, der dem Königspaare den Segrn
ertheilte. Als der König die Worte an ihn richtete:
«Sie sind der Oberhirte meiner guten Sarden», fügte
der Kirchenfürst hinzu: «und einer der treuesten Unter-
thanen Eurer Majestät >. Ferner wird das Detail
berichtet, dass das Königspaar auch von den Zöglingen
des Priesterseminars, die, gleich den Zöglingen der
anderen Institute von Cagliari, unter der Ueber-
wachung geistlicher Lehrer in einer der Straßen Auf-
stelluug genommen hatten, mit lebhaften Zurufe»
begrüßt worden ist.

Wie man aus K a n e a schreibt, hat der Ober-
commissär Prinz G e o r g unter Zustimmung der vier
Mächte beschlossen, von der seitens der letzteren ge-
währten Anleihe von 2,400.000 Francs den Betrag
von 1,200.000 Francs für unverzinsliche D a r l e h e n
an A c k e r b a u t r e i b e n d e behufs Ankaufes von Vieh
und Saatkorn zu verwenden. Die Rückzahlung der
Christen und Muhamedanern zu gewährenden Dar-
lehen soll in Annuitäten innerhalb zwölf Jahren er-
folgen. — Für den Wiederaufbau der Häuser der
M u h a m e d a n e r im Innern der Insel wi l l die
Regierung unentgeltlich das Bauholz liefern, eine
Unterstützung mit Barmitteln ist dagegen nach der
Erklärung des Obercommissärs nicht möglich. Infolge-
dessen erscheine die Räumung Kanoias seitens der
Muhamedaner in unbestimmte Ferne gerückt. Die
Christen wollen jedoch alles aufbieten, um wieder in
den Besitz ihrer Häuser und Liegenschaften in Kandia
zu gelangen.

I n den maßgebenden Kreisen S p a n i e n s hatte
man nach dem unglücklichen Ansgange des Krieges
mit den Vereinigten Staaten befürchtet, dass die
C a r l i s t e n die Gelegenheit benutzen werden, um
durch innere Unruhen ihr Ziel zu erreichen. Die
Regierung hatte darum eine Reihe von Sicherungs-
Mahregeln getroffen uud namentlich in den Provinzen
Catalonien und Valencia die Truppen verstärkt. Die
Aefürchtungeu waren, wie die Ereignifse der letzten,
Wochen gezeigt haben, unbegründet, und so konnte
Ministerpräsident S i l v e l a im Ministerrathe das
Gerücht von einer carlistischen Bewegung dementieren
und auf die Spaltung im carlistischen Lager hinweisen.
— Der Marillemililstcr wird den C o r t e s einen
Gesetzentwurf, betreffend den Bau von zehn Panzer-

schiffen, vorlegen. Die Minister befassen sich mit dem
Studium eines Gesetzentwurfes über die obligatorische
Militärdienstpflicht.

Tagesneuigteiten.
— ( D i e f l o r e n t i n i f c h e Ost er taube.)

Man fchreibt aus Florenz: Die berühmte «Colombina»
(eine künstliche Taube, bei der Pappe und Pulver ver»
wendet werden), die alljährlich vom Hochaltar des Domes
an einem Drahtseile nach dem vor dem Hauptportale
aufgestellten Ostercarro flattert, um die an ihm an-
gebrachten Böller zu entzünden, ist heuer zum Entsetzen
der toscamschen Landleute mitten auf ihrem Weg durch
die Kirche stecken geblieben uud vorzeitig geplatzt. Infolge
des Knalles und der fprühenden Funken entstand eine
Panik, die jedoch ohne Unfall verlief. Die Massen aber,
die in nahezu tausendjährigem Aberglauben aus dem
Taubenflug ein glückliches oder unglückliches Prognostikon
stellen, kehrten mit betrübter Miene und gesenkten
Hauptes heim, denn ihnen bedeutet der missglückte Flug
nicht nur ein Missjahr, sondern Leid, Tod und Ver-
derben.

— ( D e r M ö b e l w a g e n a l s t r o j a n i s c h e s
P f e r d . ) Die Polizei der Londoner City hat es schon
längst auf eine Bande der fchlimmsten Strolche abge-
sehen, die gewöhnlich in einem verborgenen Winkel
«tagten», wo sie, dank ihrer ausgezeichnet organisierten
Posten, nie erwischt wurden. Die ausgestellten Wachen
warnten rechtzeitig. Vor einigen Tagen nun, als die Ge-
sellschaft wieder beisammen war und über einen Anschlag
debattierte, kam vor die Kneipe langsam ein Möbel-
wagen angefahren. Plötzlich krochen aber daraus zehn
ausreichend bewaffnete Detectives, welche gleich die ganze
saubere Gesellschaft arretierten. Und nicht bloß diefe, auch
die Wachen wurden gepackt, als sie nach einiger Zeit ein-
trafen, um fich zu erfrischen.

— ( D e r neueste I m p o r t von A m e r i k a , )
dessen sich London erfreuen kann, ist eine bildhübsche,
elegante junge Dame mit einer harmlos aussehenden
Notenrolle in der feinbeschuhten Hand. Diese fesche Schöne
dürfte aber in den meisten Fällen nichts weniger als
musikalisch veranlagt sein und in der luxuriös aus-
gestatteten Leder- oder Sammtrolle würde man auch nie
ein Notenblatt finden. Für jene Glücklichen, die von keiner
pecuniären Sorge gedrückt werden, ist die reizende Miss,
der man jetzt häufig in den vornehmsten Straßen der
Millionenstadt begegnet, eine wahre Augenweide. M i t
schauderndem Erbleichen aber weicht der Bedauernswerte
ihr aus, dessen Fatum es ist, in beständiger Geldnoth zu
leben und der sich vor Schulden nicht mehr zu retten
weiß. Diese holde Mädchengestalt mit der unschuldsvollen
Notenrolle und dem noch unschuldsvolleren Blick ist näm-
lich nichts mehr und nichts weniger als eine «Schulden-
Collectrice», die neueste Erfindung eines ingeniösen Mnkee-
Advocaten, der sich damit abgibt, zweifelhafte Schulden
aristokratischer Lebemänner einzutreiben. Der weibliche
Collecteur muss stets sehr hübsch, sehr chic und sehr
liebenswürdig sein, wenn er in seiner delicateu Thätigkeit
den gewünschten Erfolg haben soll. Die Musikalienrolle
ist dazu bestimmt, den Nachbarn eines verschuldeten
Gentleman Sand in die Augen zu streuen. Außerdem
dient sie als Balsam für etwaige Femfühligkeit der uoblen
Schuldner, denn niemand würde im Traum darau denken,
die elegante Erscheinung der jungen Dame mit dem vul-

, Verbi"'"-
gären Beruf eines Schuldeneinnehmers M ^ r -
bringen. Ueberdies fühlen fich die "ehr ° " ^ " ! ^
nehmen Schuldenmacher einem so h " ^ " ' „. ^ '
Mädchen gegenüber doch geniert und l ^ ^ t B ^ .
ihnen nur irgend möglich ist, ihren A f ^ e ^ '
eher nach, als wenn ihnen ein durchaus " ' ^ F ^ ,
aussehendes männliches Individuum l M > Z ^
Anzug die Forderung präsentiert. Die chaw ^<<
Collectrice soll höchst selten mit leeren V « ' ^ >
eines von ihr heimgesuchten «Noblem«»' OM

— ( Is t d ie Wüste «Gobl» e, ^ . ^
Von altcrsher wird von der Wüste 'O°l"',,„t M ^
einer Sahara Asieus. Neuerdings "" '". , ^ " ^
Gebiet Nordchinas, das unter diese" ^ sich^
wird, unsere Aufmerksamkeit, denn eben ̂ ^ M ^
land, sich von jenem durch seinen N " " " ^ z«^
wertlos bezeichneten Gebiete ein t u c h t ' ^ ^ . «^5
inen. Wahrscheinlich hat man das Land <" . ^ l ^
weil man nichts darüber wusste, wle w ^ ^ c ^
unbekannte Land auf den Karten " " / ^ t ^ ^
gekennzeichnet wurde. Das ist der Fau ^ s ^
Zchamo oder Gobi, wie man ! " H ^ ^ eiü ^ ,
Zalzwüste Nord-Amerilas sprach, die pcy ^ lvv
barer Garten erwiesen hat. Die «O""/' Mt, d" ^
rischen, rauhen, türkischen Stämmen ve> ^ M ^
China nur dem Namen nach bchema? . ^
Theil fanatische Muhamedauer sind, dle > ^ « ^
liigen» ermorden, und das Reisen l " " ^ « l l ^
möglich macheu. Dem englischen S c h " ' ^ . ^ l e i t ^
es gelungen, nach Ueberwindung g " ^ ̂ " Ec >^
Reise durch die Wüste «Gobi» zu " " " ^ H B ^ . !
Kalgau nach Kiachta geritten, der g"ßl ^ei l^,
an der Grenze Sibiriens, ^ ^ e w " » ' >B>> ^
.ritten wir über herrliche Wiesen, a»l " . » ^
rasteten, unsere Rosse sich freudig tumme ^ „ ^
große Aufstand in Kaschgar ausgebroche" " ' yo ^
abermals begonnen hat. zog der V»cei" ' ^ °p
Tong aus, um das Land zu u n t e " " ^ ^ ^
sich auf seiner langen Reise nicht. ^ " Mle» ^F
sein Heer zu haben, ließ er die < A ^ - ^
wartete die Ernte ab. und zog dann '" .^ ^ ^
sehen mit Getreide. Arnot fand dleietl A ^
und gerechtfertigt. Das Land ist eine g p,^^ b l ^
des Wassers nicht ermaugelt, und «ur ^cl .
welche den Boden bebauen. China, das > ^ g , ,
völlert und so oft von furchtbarer Hung"» ^ l B ^
ist, besitzt in der sogenannten
bester Art. Falls Russland, wie w M ' ^ t, l " " l<
noch dieses Gebiet in Nordchina s'ch " ' ^ >veldc"'̂
Zarenreich um eine neue Provinz " " " ' ^ M't"'" ^
von russischen Bauern angebaut, bald «" ' del"^
sein wird, sondern ein ertragreiches, v
ernährendes Land.

Local- und Provinzia5Nachltch e
Krainische Aerztekamm".

Sitzung vom 11. April 1«^'
Vorsitzender: Dr. Ritter von Blelwe - ^
Schriftführer: Dr. Gregors . Dl> ^
Mitglieder: Dr. Arko, Dr. ^ ° ^ M .

Dr. Marolt, Dr. Zlajmer; abwesend: ^
Schreyer. l.c-kialeit "

Nach Constatierung der B e s a M M " /
letzte Sitzungsprotokoll verificiert.

Maöanre Uarcisfe.
Roman von <tl. Naft.

I.

Cs war um die fünfte Nachmittagsstunde. Ein
sanfter Hauch strich über den Gutsgarten hin und im
fernen Westen verglühte die Maiensonne. Tagsüber
hatte sie mit ihrem hellen Licht alles überflutet; nun
umtoste nur uoch hier und da ein goldiger Strahl
eine Blume oder wand sich durch das lichte Grün
eines Baumes.

Die Fenster im Schlosse waren dichtverhüllt,
aber einer der letzten glutigen Sonnenpfcile hatte doch
in den schweren Vorhängen eine Spalte entdeckt und
war durch diese in den Empfangssalon geschlüpft.
Dort glitt er mit leisem Zittern den moosweichen Tep.
pich entlang und über ihm wirbelten zahllose Stäub-
chen auf und nieder, die in einen wahren Aufruhr
geriethen, als die breite Flügelthür, welche auf den
Corridor hinausführte, hastig geöffnet wurde.

«Bitte, hier einzutreten!» fagte eine tiefe, etwas
rauhe Männerstimme. «Ich werde Madame dem Herrn
Grafen sofort melden!»

Dann trat eine kaum mittelgroße, in Trauer-
gewänder gehüllte Dame über die Schwelle uud die
Thü r schloss sich wieder.

Die Fremde stand unbeweglich da und blickte
durch den Schleier, der ihr Gesicht verbarg, in den
hellen Sonnenstreis hinein. Nur einmal seufzte sie
leise, gleichsam ungeduldig auf und runzelte die dunklen
Brauen.

Da wurden im Nebenzimmer Schritte laut, die

Portieren theilten sich und Graf Lutowojski, der Be-
sitzer des Schlosses, betrat den Empfangssalon.

«Madame de Verneuil?» sagte er mit einer
leichten Verbeugung, und als die Fremde seine Frage
bejahte, setzte er hinzu: «Seien Sie mir willkommen!»

Dann deutete er nut einer kurzen Handbewegung
auf einen Seffel, aber Madame setzte sich nicht. Sie
machte zwar drei, vier kleine Schritte vorwärts, wobei
sie sich sanft in den Hüften wiegte; dann aber blieb
sie plötzlich inmitten des Sonncnstreifs stehen, umtauzt
von den aufgestörten Stäubchen, und schlug den
Schleier zurück. Ihre großen, lrystallhellen Augen,
durch welche man gleichsam hindurchsehcn konnte, haf-
teten mit liuolich forschendem Ausdruck auf der vor
ihr stehenden Greisengestalt und um ihren kleinen
tiefrothen Mund spielte ein schüchternes Lächeln,
während ihre Rechte nach einem der goldblonden Löck-
chen haschte, die in ihre weiße St i rn hineinhiengen, und
es bis auf die dunkle Braue herabzog.

«Verzeihen Sie, Madame,» fagte Lutowojski und
starrte sein Gegenüber überrascht an, «aber Sie sind
noch sehr jung und —»

«Ist Jugend denn ein Fehler?» unterbrach sie ihn
und ihr rosig angehauchtes Gesicht drückte naives Er-
schrecken aus. «O, wenn das der Fall ist, wünschte
ich, eine Matrone zu sein! Aber,» fügte sie schnell
hinzu, «Sie halteu mich ganz gewiss für jünger, als
ich in Wirklichkeit bin.»

«Sie machen den Eindruck eines neunzehnjährigen
jungen Mädchens, Madame!» gestand er.

« I n der That?» rief sie erstaunt und erfreut
zugleich mit ihrer hellen Stimme, die an den Klang
eines Silberglöckchens erinnerte, und die Hände inein-

ander verschlingend, fügte sie nut s ^ M l , d z
hinzu: «Und doch zähle ich bereits , F
Sommer!» , u< V

Graf Lutowojski musste lachew ^ e "
ruhte warm auf der fchlanken uno """ ^
der Fremden. „ j i M hB5

«Nicht wahr, ich bin "lch)//Tocht" . i / '
Stelle einer Gesellschafterin bei 3 ^ " . ^ V ^
zu können?» fuhr Madame mit aW ^ zü ^
als Lutowojski schwieg. «Ach, ^ " " , M ' l l l ^
lich, wenn ich die
Frankreich bis hierher in dleses . ^ < ! 3
gemacht hätte!» Sie faltete dls p ^ e n ^ ^
bittend empor. «O, sprechen Sle, V. ^ch "
ich wirklich zu jung? Darf ich "" ^ '
bleiben?» mäcc",,«s^.

«Und wenn Sie noch jung" ^Mvoi B^,.
würden Sie dennoch erhalten!» sag." I ^ , , ^ '
mit einer tiefen Verbeugung. «^ein, M v H ,̂
Schönheit sind keine Fehler, M a d " " ^ . ^ B" ^
ich gern eine Gesellschafterin an dei ^ ^ "
zigen Kindes gesehen, welche geelg ' '^ b- , ^ '
ihm die fehlende Mutter zu ersetzen,.^ e'"' »>"
auch damit zufrieden, dass melne ^ " " ^r '̂  .
din bekommt, und das werden ^ ^ >"
wahr?. . , , n d ^ ,i,l

E rh ie l t ihr die Rechte
ihr Händchen für einen AugenbUck Y ê ,, ^

«Ja, das wi l l ich!» uerstche"e^ ^ ^
sah mit ihrem kindlich offenen w ^ g t e <"'
herzigen Lächeln zu ihm auf. Dann !
werde ich Comtesse sehen?»

Gortfetzuu, jolg"



>^!Hitung Nr. 87. 681 17. April 1899.

- ^ ^ n u s ! - " ^ ^ " " ^ l"^- bass er gemäß dem
, ^°^^,chlusse beim Landespräsidium im Namen

«'^tuim^ "'Uerthänigsten Glückwünsche anlässlich
> ^ ^ Mbilaums Sr. Majestät dargebracht habe.
- i?° bei M ^ ^ lst der Kammer im Allerhöchsten

^ bel« ^ ^ l U Dant für die dargebrachte loyale
. ^ du "«egeben worden.

^ ° l>s^ " "n alle Krankencassen Anfragen ge-
> <il^°nlu^ "^ wären, bei plötzlichen Unglücksfällcn

^ ^ hz/"' sulls der Cassenarzt nicht zu bekommen
5 ^tlen/ ^2"ufenen Arzt aus der Krantencasse zu

"̂burg ^ Anfrage wurde von der Krantencasse
'"c^si Äezirtstranlencasse in Laibach und

.' ^ n , 3, ber l. k. priv. Südbahngesellschaft in

. l^Achem 3 ^antwortet.
V " »eftell " ^ "urde an alle Krankencassen das

i ,̂ M t ^ z ' ^ l Besetzung von ärztlichen Stellen in
! ii?l>l. oh »achmännische Votum der Aerztckammer
! ! ^ ' iz^ „leldstversländlich an dasselbe gebunden
l ? ^ a i b a / ? " ^ ^lngabe wurde an die Stadt-
, ^ Hie l . ' ° ^ ^ " " den trainischen Landesausschuss

3 / ^ i b a H ^ " ^"dbahngesellschllft und die Stadt-
! ^ i«As ^,^ «widerten zustimmend, dass sie

^,3 °>»zû , "'"angeln werden, das Votum der
U A lief ? ' ^tens des trainischen Landes-
V b°n ^ Antwort ein, dass es sich bei
^« hie ^"Fllchen Stellen fast ausschießlich um
«^ "°ln ?^ °^. I m Sinne des § 6 des Landes-
^ ^ ' ^ ' ^ " 1U88, L .G. Bl . Z. 12, sei er
^ " ° l M r "lchlag ^ r betreffenden Vertretung

Huisli^I? ^bunden. Ueberdies genehmige den
Muss noch die t. k. Landesregierung.

Oortjetzung folgt.)

^ °'"ische^« " " " a der zehnten S i t z u n g
^ ^ o r m < . " " d t a g e s a m 18. A p r i l um
^ ^ d t a a « - 2s.) ^^ ^sung des Protokolles der
^ des ^ ' ' * " "6 vom 14. April 1899. 2.) Mit-

3-) Regierungsvorlage
betreffend die Zusammenlegung

4.) Mündlicher Bericht
^ ^ r a r H " W über tz 3, ^ , des Rechenschaft
H ĉ»u«ŝ  f^tlnsse. 5.) Ntündlicher Bericht des

^ ? ^ r ? ' ^ "ber die Petition der Ortschaften
5 ^ ' h t t m ? U'" Errichtung eiller Wasserleitung,
^ i ? ^echen^ 7^ bes Rechenschastsberichtsausschusses
^ " ' ^ " ' ^ f t s b e r i c h t , und zwar: über ß 7 ():
' ^ über 1^ . stündlicher bericht des Finanz-
-^ ^tier ^ ^lltionen, und zwar: a) des August
^ !̂lo "itto îc '«>^'"er, um Unterstützung; d) der
><t^ )̂ des 2> "undarztcnswitwe, um Pensions«

!«z ^ "ln New?' ^ " " Divjal, Irrenhausarzt in
^ d Katl w 2""ß. ""er Wohnungsentschüdigung;
^t; ^rcltio,. ? " " " ' Vleiweis, Spitalsprimarius,
^ V ^" ^ o l ^ ^ " " Thätigkeit im Üandessiechen-
^«1?^"s!una ^ Preiuic, Irrenhausarztenswitwe,
?'"! ^ ! in G . , ^ Erziehungsbeitrages; t') des Ge-
- ^ " Ean> "m Subvention für das dortige
> ^ ° > t i ^ "^istricts-Vertretung in Tschernembl
>.^>cher z u " den Bau eines Districtsspitalcs.
'? ^ ^ des 9 ? bes Finanzausschusses über die
<>' ^"'^la°ic>/. I " " städtischen Lotterie-Anlehens
^ i über "^en Rechnungsabschlüssen für das Jahr
^ l i. ^lo„. "e Voranschläge des Anlehens- und
^ ^ ^>o,l, . " das Jahr 1899. 9.) Mündlicher
^ > i,7 l̂em "^^"sschusses über Petitionen, und
^>!>l ^ siir 3 " ' " ^ s in Slavina um Verfassung
' > ^ > d e , ^ ^ " l c h t u n g von Wasserleitungen
^ ^Heje^ ^"lchaften Slavina, Koce, Ratitnik,
V < ^ " ' d e a n , t ^ ' " landschaftlichen Hydrotechniler;
X l 3 ' do« 5 c!" ^" l fen um Einreihung der
5, ' tz7^orf l)i. 3 ^ " «ach Rapelgeschieß und von
« , n̂decl " Trebelno «nter die Bezirksstraßen;
« < > vy,^ w Trebelno um Einreihung der

"ber Kerschdorf gegen
g l . '?ltsberi^"sstraßen. 10.) Mündlicher Bericht
V ^ I . ? z>var ^Ausschusses über den Rechenschafts.

^ k U G.. " ^ ^ ^ Volts-, Mittel- und
^ -̂  /H"le in 3^licher Unterricht; 0 landwirt-
^ ( ^ i e ^ Bauden.

^ ! t i ? > t a n a ^ ' ° " e n . ) Das k. k. Finanz.
V ^ <k^l (ti>. " ' dass auch jene Beamten,
^ ' e ^ t e m b ^ ' Me der Wirksamkeit des Gesetzes
^ . H ? ° > > n e r n / ^ l j . N. G. B l . Nr. 172, auf
lji. ?»l»ll, schein ^ ' " " ' beziehungsweise befördert worden

zum Erläge einer
iit '^ tzs^iter^ " ^ des Gchaltsbetrages verbunden
V « . d ° m " " Dienstcaulion nur il l der Höhe

" hcli, ênde m ^ p " l 1873, R. G. B l . Nr. 47,
i , ^ .^ ' ""ngsclasse festgesetzten Gehaltes zu

V ^ ^ a l ^ t i ^ / s . ) Am 8. Mai d. I . sindet
Vd>t°? des N ) die X V I I I . ordentliche General.
^ > w? in A l l i e s der l. l. Postmeister und
X ^ l t !,der I , 3 ' Küstenland und Dalmatien,

^c>k^ der ' ^ °^^ "san ,mlung der Kranken.
^ ^r N« ̂ "sesordnullg befindet sich u. a.

— ( P o s t r i t t g e l d . ) Für die Zeit vom
1. April bis 30. September d. I . wurde für K r a i n
für ein Pferd und einen Myriameter folgendes Post.
rittgeld bestimmt: Für ExtraPosten und Separat-Eilfahrten
1 fl. 2 kr,, für Aerarialritte 85 kr. T>ie Gebür für
einen gedeckten Stationswagen beträgt die Hälfte, die
Gebür für einen ungedeckten Wagen den vierten Theil
des auf die betreffende Distanz für ein Pferd entfallenden
Nittgeldes. —o.

— ( M a t u r i t ä t s ' P r ü f u n g e n an R e a l -
schulen.) Se. Excellenz der Herr Minister für Cultus
und Unterricht Graf B y l a n d t hat mit einer Veroro«
nung vom 7. d. M. eine neue Vorschrift für die Ab-
Haltung der Maturitätsprüfungen an Realschulen der im
Reichsrathe vertretenen Königreiche und Länder erlassen.
Durch dieselbe wird die mittelst Ministerial-Verord-
nung vom 9. Mai 1872 erlassene Vorschrift für die Ab«
Haltung der Reifeprüfungen an den Realschulen außer
Kraft gesetzt und mit Rücksicht auf die bestehenden Landes-
gesetze und Lehrpläne eine auf Grund der seither ge-
machten Erfahrungen abgeänderte und ergänzte neue
P r ü f u n g s o r d n u n g eingeführt, welche mit dem
Hauptprüfungstermine des Schuljahres 1899/1900 in
Wirksamkeit tritt. Die neue Prüfungsordnung enthalt in
^8 Paragraphen außer allgemeinen Bestimmungen de-
taillierte Vorschriften über das Maß der Forderungen in
den einzelnen Prüfungsgegenständen, und zwar: der
Unterrichtssprache, den modernen Cultursprachen, der Ge-
schichte und Geographie, Mathematik, Naturgeschichte,
Physik, Chemie, darstellenden Geometrie und im Freihand-
zeichnen.

- ( W ä h l e r v e r s a m m l u n g . ) Der deutsche Verein
in Laibach hatte für Samstag den 15. d. M. eine Ver-
sammlung deutscher Wühler einberufen, um zu den bevor-
stehenden Gemcinderathswahlen Stellung zu nehmen. Es
wurde nach längerer Debatte ein Wahlausschuss gewählt,
dem die weitere Action vorbehalten bleibt.

— ( G e n o s s e n s c h a f t l i c h e s . ) Die k. k. Landes-
regierung hat die in« Sinne des Gesetzes vom 23. Februar
1897, R. G. B l . Nr. 63, abgeänderten Statuten der
Genossenschaft sämmtlicher Gewerbetreibenden des Gerichts-
bezirkes Mottling und der dortigen Gehilfenversammlung
genehmigt. —o.

— ( D e r « H i l f s b e a m t e n - K r a n k e n -
u n d U n t e r s t ü t z u n g s v e r e i n f ü r K r a i n »
i n L a i b a c h ) hält am Mittwoch den 19. April um
halb 8 Uhr abends in den Gasthauslocalitäten «Miramar»
(Alter Markt Nr. 19, Parterre links) seine ordentliche
Generalversammlung mit nachstehender Tagesordnung ab:
l.) Begrüßung durch den Vorsitzenden. 2.) Bericht des
Zecretärs. 3.) Bericht des Cassiers. 4.) Aufnahme
weiblicher Mitglieder, b.) Befreiung der Laibacher Mit-
glieder von der Beibringung des ärztlichen Zeugnisses.
6.) Wahl des Ausschusses. 7.) Allfällige Anträge.

— ( D a s neue R a t h h a u s i n I d r i a . )
Der Iubiläumsbau Idrias, das neue Rathhaus, ist
endlich vollkommen fertiggestellt. Das Gebäude war zwar
ichon im Herbste 1898 unter Dach und die kirchliche
Einweihung wurde bereits am 2. December als am
Iubiläumstage vorgenommen, aber es vergieng noch
mancher Tag, bevor der letzte Nagel eingeschlagen wurde.
I n der vergangenen Woche fand nun die erste Gemeinde-
Msschusssitzung in der neuen Rathsstube statt. Auf der
Gallerte hatte sich ein zahlreiches Publicum eingefunden,
das über die prächtige Einrichtung ganz entzückt war.
Und dies mit Recht, denn insbesondere der Sitzungssaal
imponiert jedermann. Gleichwie der ganze Neubau ist
er im Stile der italienischen Früh-Renaissance gehalten.
Die Höhe des Saales nimmt zwei Stockwerke ein; etwa
bis zur halben Höhe sind duntelrothe, geschmackvolle
Tapeten angebracht. Rings um die Mitte des Saales
zieht sich ein Band, welches die schön ausgearbeiteten
Wappell der einzelnen Kronländer Cisleithaniens
zusammenhält. Die Decke ist dunkel getäfelt und mit
Goldleisten geziert. Hohe Fenster mit Putzenscheiben
lassen das Tageslicht nur gedämpft eindringen.
— Unter dem Sitzungssaale hat die Gemeinde ein Caft
eingerichtet, das bereits seit Jänner in flottem Betriebe
steht. Abgesehen von den örtlich angepassten Raum-
uerhältnissen würde es ob seiner Eleganz auch in einer
Großstadt Gefallen finden. Die übrigen Räumlichkeiten
sind für Kanzleien und Wohnungen bestimmt. Die
Gesammtkosten bclansen sich auf rund 50.000 fl. Das
Gebäude erregt die Bewunderung aller Fremden und
gereicht Idr ia zur schönsten Zierde. Um das Zustande-
kommen desselben hat sich Herr Bürgermeister D. L a-
p a j n e die größten Verdienste erworben. Wie wir
gleich anfangs bemerkten, ist das Nathhaus ein Iubiläums-
bau; gleich beim Eingänge sieht man eine Büste Seiner
Majestät (Modell Tilgner), darunter die dein Anlasse des
Baues entsprechende Inschrift in slovenischer Sprache:
Zum Andenken an die glorreiche fünfzigjährige Regierung
Sr. Majestät des Kaisers Franz Josef. 1'.

— ( Z u m B a u e der W a s s e r v e r s o r -
g u n g s a n l a g e i n S t . V e i t be i S i t t i c h . ) Zu
den notorisch wasserärmsten Gegenden Unterlrains zählt
unbestritten die Umgebung von St. Veit, in erster Linie
aber der Ort St. Veit selbst. Das Dorf. eines der
grüßten im politischen Bezixle Littai. besitzt nur zwei A -

sternen und hat infolgedessen, insbesondere zur heißen
Sommerszeit, mit der Calamität der Wassernoth hart zu
kämpfen, da die erwähnten zwei Brunnen in dieser Jahres-
zeit nur nngenügende, den Ortsverhältnissen keineswegs
entsprechende Wassermengen liefern, so dass dieselben sei-
tens der Sanitätsorgane wiederholt als gesunoheitsjchäd-
lich beanständet wurden und auch vom hydrotechnischen
Experten Putick, welcher Gelegenheit hatte, den Wasser-
bestand der Brunnen an Ort und Stelle zu prüfen, als
höchst unzureichend bezeichnet wurden. Um diesen Uebel-
stand zu beheben, beschäftigte sich die Gemeinde St. Veit
vor Jahren schon wiederholt mit dem Plane, im Orte
selbst eine Wasserverjorgungsanlage zu errichten; doch
stellten sich dem Projecte stets Hindernisse unüberwind-
licher Natur entgegen. I n erster Linie fehlt es an Geld-
mitteln, zum Theile trug llber auch die Indolenz der
Ortsinsassen selbst sehr viel dazu bei, dass das Unter-
nehmen scheiterte. Infolgedessen schob man das Project
bei Seite und vertröstete sich auf die Zukunft. Erst als
die krainische Sparcasse in Laibach gelegentlich ihres Ju-
biläums der Gemeinde, respective dem Vermögensverwal-
tungsausschusse von St. Veit, ein Bonitätsdarlchen per
10.000 fl. gegen eine oreiprocenlige Verzinsung und
Rückzahlung dieses Betrages in Amortisationsraten zum
gedachten Zwecke bewilligte und auch von Seite des Acker-
bauministeriums sowie seitens des Landes entsprechende
Beihilfen in Aussicht gestellt wurden, erachtete man die
das Unternehmen hindernden Haupthemmnisse als beseitigt,
und der Vermügensverwaltungs.Ausschuss von St. Veit
schritt über Anregung des Reichsrathsabgeordneten Vencajz
im Sommer v.J . bei der politischen Behörde um Genehmigung
der Wasseranlage ein. Die im Herbste v. I . an Ort und
Stelle vorgenommene commissionelle Erhebung, welcher
außer einem Staatstechniter auch ein Landesingenieur
als Vertreter des mitinteressicrten Landcsauöschusses an-
wohnte, ergab das Resultat, dass der Bau der Wasser-
anlage a»» Hand der Pläne durchführbar fei und dass
die Ausführung der Anlage mit einem verhältnismäßig
nicht allzugroßen Kostenaufwande bewerkstelligt werden
könnte. Es wurden zwar auch bei dieser Commission sei-
tens einiger Interessenten Bedenken gegen den Bau der
Anlage laut, doch dürften dieselben durch die seitens der
politischen Behörde vor kurzem erflossene Entscheidung
zerstreut und dadurch der Bau der für die Ortschaft
St. Veit und Umgebung eine wichtige Lebensfrage bil-
denden Wasseranlage der endlichen, längst ersehnten Ver-
wirklichung entgegengesührt werden. —iic.

— ( D e r V e r e i n der A e r z t e i n K r a i n )
hielt am 15. d. M. seine wissenschaftliche Monatssitzung
ab. Der Vorsitzende, Landesregicrungsrath Dr. Friedrich
Keesbacher , machte die Mittheilung, dass die lrainische
Sparcasse auch dieses Jahr dem Vereine für die Löschner-
Stiftung den namhaften Betrag von 300 fl. gewidmet hat.
Die Versammlung votierte unter lauten Beifallsrufen dem
gedachten Vereine für diese neuerliche großmüthige Spende
den Dank. Hierauf gab Primararzt Dr. Eduard
O l a j m e r eine Reihe von Demonstrationen über chirurgische
Easuistik unter Vorführung der Patienten, Präparate,
mikroskopische Befunde und mittelst Röntgenstrahlen er-
zeugte Bilder. Wir heben von dieser großen Reihe von
Füllen besonders hervor den Fall einer Umbilicalhernie,
zwei Fälle von Blinddarmentzündung, Fälle von Schädel-
verletzungen, einen Fall von Echinococcen der Leber, deren
Säcke mit Erfolg aus der Leber herausgeschnitten wurden.
Von besonderem Interesse war ein Fall eitriger Bauchfell-
entzündung infolge Darmperforation. Der Kranke, der
sich der Operation unterzog, genas. Ferner sprach Redner
von der operativen Entfernung fremder Körper (z. B. ein
Glascylinder aus der Bauchhöhle, eine Nadel aus dem
Unterleibe), von einer Verletzung des Ohres infolge einer
in selbstmörderischer Weise dahin abgeschossenen Reoolver-
tugel, deren Sitz mittelst Röntgenstrahlen eruiert wurde.
Interessant hiebei war der Umstand, dass das Röntgen-
strahlenbild deutlich die Umrisse des Ohrringes zeigte,
den der Patient auf der entgegengesetzten Seite des Kopfes
am Ohre trug. Es haben also die Röntgenstrahlcn den
ganzen Kopf durchstrahlt. Zum Schlüsse demonstrierte der
Redner eine Uro-Vaginalftstel. Der Vorsitzende sprach
dem Redner unter lauter Zustimmung der Anwesenden
den Dank für den lehrreichen Vortrag aus und schloss
dann die Sitzung.

— ( S t e l l u n g i n T r e f f e n . ) Zu der am
15. d. M. in Treffen abgehaltenen Stellung erschienen
162 Stellungspflichtige, ivon denen im ganzen 33, und
zwar 26 für das Heer und 7 für die Ersatz-Reseruc,
assentiert wurden. Ein Stellungspflichtiger wurdc behufs
Feststellung eines angeblichen Augengcbrechens zur Abgabe
in ein Garnisonsspital bestimmt. I m Bezirke Treffen
ergab sich demnach hinsichtlich dor Tauglichkeit ein Pro«
centsatz von 20-4. ^

— ( S c h u l n e u b a u . ) Behufs Bestimmung des
Baugrundes und des Bauprogrammcs für den projectierten
Neubau eines zweiclassigen Schulgebüudes in Obertuchein,
Bezirk Stein, wird die commissionelle Verhandlung am
^7. d. M. stattfinden. —o.

— ( M o r d a u s Rache.) Wie bereits mit-
getheilt, wurde den 9. d. M. der 60jährige Josef Dobravec
von Iesenje in der Nähe von Pernet erschlagen auf«
gefunden. Als der That verdächtig wurde der 16jährige
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Orundbesitzerssohtt Allton Prasnilar von Iesenje ver-
haftet und dem Bezirksgerichte in Littai eingeliefert. Nun
gestand derjelbe, dass den Joses Dobravec sein Aater
Barthlmä Prasnitar erschlagen habe. Letzterer habe dem
Nobravec aufgepasst, ihn hinterrücks überfallen und mit
einem Holzprügel niedergeschlagen. Dies gefchah aus dein
Grunde, weil er vermuthete, dass ihm Joses Dobravec
vor Jahren seine Harfe angezündet hätte. Auf oicse Aus-
sage hin wurde Barthlmä PraZnilar festgenommen. Seine
That qualificiert sich mithin als Meuchelmord; da M r
am Thatorte zwei Holzpflückc vorgefunden wurden, so ist
nicht uuwahrscheiulich, dass sich an der Ermordung des
Noliravec Vater und Sohn betheiligt haben. — ik .

— ( N e u e s Postamt. ) Am l . d. M. tritt in
L a a s e , politischer Aezirt Stein, ein neues Postamt in
Wirksamkeit, welches sich mit den» Brief- und Fahrpost-
dienste besassen, als Sammelstelle des Poslsparcassenamtes
fungieren und seine Verbindung mit dem Postnehe mittelst
der gleichfalls neu eingerichteten Postbotenfahrt zwischen
Stein und Mottling erhalten wird.

— ( D i p l o m s - A u s s t e l l u n g . ) I m Schau-
fenster der Firma Kollmann ist auf einige Tage ein vom
Herrn Steueramts-Official Adolf N u d a kalligraphisch
sehr geschmackvoll ausgeführtes Diplom ausgestellt.

— (Deutscher und O e s t e r r e i c h i s c h e r
A l p e n v e r e i n S e c t i o n K r a in.) Morgen um halb
9 Uhr abends findet in der Mashalle des Casinos ein
Vortrags - Abend mit folgendem Programme statt:
1.) Mittheilungen des Vorsitzenden. 2.) Vortrag des
Herrn Leopold Pettauer, t. t. Realschulsupplenten: Was
verdanken die Geographie und die Naturwissenschaften der
Thätigkeit des Deutschen und Oesterreichischen Alpen-
vereines? Gäste sind willkommen.

— ( E r d b e b e n w a r t e an der k. l. S t a a t s-
O b e r r e a l s c h u l e i n Laibach.) Das jüngste Erd-
beben vom Peloponnes (vom 14. d. M.) wurde auch au
der hiesigen Warte von den Instrumenten verzeichnet. Die
Bewegung begann gegen 6 Uhr früh und hurte nach
einer halben Stunde aus. Laut uns zugekommenen Mit-
theiluugen sollen verschiedene Personen um die,se Stunde
infolge leicht schaukelnder Bewegung aus dem Schlafe
erwacht sein. Gegen 2 Uhr nachmittags traten leichte
Zitterbewegungen am Mikroseismographen auf; um
4 Uhr 2b Minuten 17 Secunden erfolgte ein leichter
localer Erdstoß, welcher am Milroseismographen einen
Ausschlag von 2 b mm verursachte. Das starte Getöse
wurde von einigen Personen gehört. l t .

— (Töd l i che r S tu rz . ) Der ?0jahrige Aus-
zügler Josef Dremelj von Selno, Gemeinde Gradiööe,
Bezirl Littai, war am M. d. M. nachmittags mit dem
Vesestigen der Pflöcke in dem fehr abschüssigen Wein-
garten seines Sohnes beschäftigt. Hiebei rutschte er aus,
kollerte den Abhang hinunter und siel am Rande des
Weingartens über eine zwei iu hohe Steinwand derart
unglücklich, dass er sich am Hinterhaupte lebensgefähr-
liche Verwundungen zuzog und einige Augenblicke darauf
starb. —ik.

— ( E i n a l t e s Gewehr . ) Am l). d. M. wollte
der Zimmermannsgehilfe Franz I o n l e in Selle bei
Gottjchee mit einem alten Gewehre Scheiben schießen.
Beim ersten Schusse brach aber das Gewehr entzwei, und
Ivnle erlitt erhebliche Verletzungen an den Fingern der
linken Hand, so dass er in das Landesspital abgehen
musste. —!.

— ( B a h n u n f a l l . ) Am Ib . d. M. bald nach
Mitternacht wurde vom Bahnwächter Johann Zdovc
bei Planiua, Bezirl Loitsch, zwischen den Kilometersteinen
477-1 und 47? 2 inmitten der Bahn ein Manu mit
gebrochenem linken Beine und Verletzungen am Gesichte
aufgefunden. Wie sein Dienstbuch darthut, heißt derselbe
Andreas Kovac, ist Lederer und aus Grahovo bei Zirknitz
gebürtig. Der Verletzte wurde mit dem gemischten Zuge
Nr. 101 ins Laibacher Spital überführt. Ueber den
Grund des Unfalles ist nichts bekannt. — 1 .

— ( L e i c h e n Ü b e r f ü h r u n g . ) Die Leiche des
Donnerstag in Wien verstorbenen ungarischen Honveo-
obersten a, D. Karl P a v i c h v o n P f a u e n t h a l
wurde gestern in Wien eingesegnet, um sodann nach Stein
überführt zu werden.

— ( D e r böhmische T o u r i s t e n - C l u b i n
P r a g ) wird, wie man uns mittheilt, demnächst eine
Tour nach Bosuien, Hercegovina und Montenegro unter-
nehmen und sodann in den Pfingstfeiertagen in Laibach
eintreffen, von wo aus derselbe u. a. die Adelsbcrger
Grotte zu besichtigen gedenkt.

* ( E i n e E i n b r e c h e r b a n d e aus K r o a t i e n . )
Wie mau uns aus Gottjchce meldet, langte daselbst vom
k. Gendarmerie-Posten-Commando in Ratovica die tele-
graphische Meldung an, dass abermals das Herannahen
einer Räuberbande bevorsteht. Auf dieses Telegramm hin
wurden jofort die entsprechenden Sichcrhcitsvortehrungen
getroffen. —r.

* ( A u s dem P o l i z e i r a p p o r t e . ) Vom
12. auf den 13. d. M. wurden zwei Verhaftungen vor-
genommen, und zwar eine wegen Verbrechens des Betruges
und eine wegen Excesses. — Der gewesene Eommis
Franz Cizelj, welcher auf den Namen eines hiesigen
Kaufmannes bei den Kaufleuten auf dem Lande Geld-
bttrüge ewcasjicrt und der Firma Kaviiö und Gorjanc ein

Zweirad im Werte von 140 st. herausgelockt hatte, wurde
am 12. d. M . von der Polizei am Südbahnhofe ver-
haftet. — Vom 13. auf den 14. d. M. wurden acht
Verhaftungen vorgenommen, und zwar zwei wegen Bettelns,
zwei wegen Vacierens, eine wegen verbotener Rückkehr in
die Stadt, eine wegen Excesses und zwei wegen unbefugter
Auswanderung nach Amerika. Die Taglöhuer Anton
Svajger auS Lota und Josef Majerle aus Nozanc,
politischer Bezirk Tschernembl, wollten nämlich vor Er-
füllung der Militärdienstpflicht nach Amerika auswandern.

Theater, Kunst und Literatur.
— ( V o n d e r G r a z e r B ü h n e . ) Die frühere

Hofopernsüngerin Frau Georgiue N e u e n d o r f s «
I a n u s c h o w s t l ) , eine der hervorragendsten drama-
tischen Sängerinnen der Gegenwart, die bekanntlich die
Partie der «heiligen Elisabeth» im Concerte der phil-
harmonischen Gesellschaft fingen wird, gastiert derzeit mit
großem Erfolg alt der Grazer Oper. Der <Tagespost» ent-
nehmen wir über das Auftreten der Künstlerin als «Fidelio»:
Als Fidelio gastierte Frau Georgine v. I a n u s c h o w s l y .
Dieselbe erzielte mit der verständnisvollen und von bester
stimmlicher Wirkung begleiteten Wiedergabe ihrer Partie
einen bedeutenden Erfolg. Die Stimme der Sängerin be-
sitzt beachtenswerte Kraft und Fülle. Sangweise und Vor-
trag zeugen von guter Schulung und anerkennenswertem
Verständnis. I n der Darstclluug bewährte sich die rou-
tinierte Bühnenkünstlerin. Als die Höhepunkte der Leistung
von Frau u. I a n u s c h o w s l y sind die trefflich gesun-
gene große Arie Leonorens und das Duett mit Ferestan
zu bezeichnen. Nach diesen beiden Scenen wie auch am
Schlüsse der Vorstellung wurde die Künstlerin durch stür-
mischen Beifall und mehrfache Hervorrufe oerdientermahen
ausgezeichnet.

- ( P h i l h a r m o n i s c h e s C o n c e r t . ) Für die
Ausführung deö herrlichen Werkes « D i e h e i l i g e
E l i s a b e t h » von L i s z t , die in glänzender Besetzung
am 22. Apr i l stattfindet, gibt sich in den Kunsttreisen
unserer Stadt besonderes Interesse lund. Es kann auch
mit vollem Rechte die Aufführung eines so großartigen
und schwierigen Werkes in einer Provinzstadt als großes
musikalisches Ereignis bezeichnet werden, das die vollste
Würdigung aller Kunstfreunde in hohem Maße verdient.
Seit Monaten werden mit dem Chor, der in impofanter
Stärke auftritt, die eingehendsten Proben gehalten, hervor-
ragende Künstler wurden für die Solopartien gewonnen,
das Orchester wird glänzend besetzt fein — kurz alles
bürgt für eine Aufführung, die echten Kunstgenuss bieten
wird. Das Concert findet zum Besten des Gesellschaft^
fondes statt, und es ist nur lebhaft zu wünschen, dass die
großen Opfer, die von den Philharmonikern in jeder
Beziehung gebracht werden, auch durch die Antheilnahme
des Publicums gelohnt werden. Vormerkungen auf Sitze
nimmt bereits Herr Vereinscassier K a r i n g e r entgegen.

* ( S o i r e e L a m bo rg . ) Die Vorträge des
Elavier-, Gesangs- und Declamations-Humoristen Ü a m -
b o r g stehen noch von früheren Productionen dem Laibacher
Publicum in guter Erinnerung. Er ist auf seinem Ge-
biete ein ganz eigenartiger Künstler, denn er vereint
natürliche, schlagfertige Komik mit einem achtenswerten
musikalischen Können, ja in der gelungenen Persiflage
musikalischer Familien, langhaariger Virtuosen u. dergl.
dürfte er unerreicht dastehen. Einzelne seiner Vorträge
haben sich auch in Volkssängervorstellungen längst ein-
gebürgert und sinden dort den verdienten Heiterteitserfolg.
Unter die gelungensten Vortragsnummern, die die
heiterste Stimmung erweckten und großen Beifall fanden,
zählten «Die Famil ien-Soir ie», die Variierung des
Mozart'scheu «Reich mir die Hand, mein Leben» nach
der Ar t verschiedener Meister und «Der Virtuos». Die
Soiree war gut besucht, und es zeichneten Se. Excellenz
Herr Landespräsident Baron H e i n und Frau Baronin
H e i n den Vortrag durch ihre Gegenwart aus.

— («Die österreichisch-ungarische
M o n a r c h i e i n W o r t u n d B i l d » ) bringt in
ihrer 322. Lieferung einen Aufsatz über die Rumänen
von Johann S b i e r a und S. Fl. M a r i a n und einen
Aufsatz über die Nuthenen von Alezander M a n a s t y r s l i ,
ferner Illustrationen von Julius Z u b e r und Robert
R u ß .

— (La ibacher S c h u l z e i t u n g . ) Inhalt der
Aprilnummer: i.) Ein Mertspruch von Lorenz Kellner.
2.) Der interessante und der langweilige Lehrer. Von
Alba H i n t n e r . 3.) Die Aufgabe der Familie und
Schule zur Verhütung voll Nückgratverkrümmuugen (Fort-
setzung). Von K. I . Schm id t . 4.) Zur Geschichte der
staatlichen und zuuftmäßigen Sprachpflege bei den Deut-
schen (Fortsetzung). Von Professor F. H i n t n e r . 5.) Aus
Stadt und Land. 6.) Rundschau. 7.) Mannigfaltiges.
«.) Bücher-, Lehrmittel- und Zeitungsschau. 9.) Amtliche
Lehrstellen-Ausschreibungen.

Neueste Nachrichten.
D i e L a n d t a g e .

(Original-Telegramme.)

G r a z , 15. Apr i l . I m Landtage begründet
Abg. Ornig seinen Antrag, der Lcmdesausschnfs solle
bei der Legierung hinnmken, daft die durch die Durch-

fühtMlg des ungarischen Gesetzartitels ^ . ^ ^ ,
die Zucker« und Biercousmnsteuer, " « " " ^ ^
stvrung im Grenzverlehre zwischen ^ ^ H
Ungarn schleunigst behoben werde, . ^ c ^
Einführung eines Zolles auf unaM^r H , ^
Abg. Decto beantragt die Errichtung eu« ^
mit slovenischer Unterrichtssprache l " ^ , ' , ^ ^

G ö r z , 15. Apri l . Gel der h " " g " ' , ^
sitzung waren der Fürsterzblschof " " " l F ^
Abgeordneten anwesend. Der Reglerul 9" ^ ^ ,
im Namen des Statthalters " " > " ^ , l i .
Nitter v. Pajer vor, welcher für die " „ , F .
nennung dankte, die Abwesenheit d " > M ^ .
geordneten bedauerte und versprach,"" ^ ^
mit denfelben kräftigst anzustreben, »"H ^ ^ ^
lung der Tagesordnung wurde die ^A .H i ' . ' "
Kufen auf Se. Majestät den « e r geH ,
Tag der nächsten Sltzung ist unbestlM" ^ M

C a p o d ' I s t r i a , 15.
Istrien wurde heute mittags vom ̂ "' s . e i ^
Or. Campitelli mit einem begeistert " ^ i ^
Hoch auf Seine Majestät den i M ! " ^ M ^
Vorstellung des Negierungsvertrcte" i H
mannes Fabiani begrüßte dieser den ̂ " ^ ! H
Landessprachen und verlas die l a l ! " " ^ ^ zA
die Landtage in italienischer und " " V ^ e l U
Nach erfolgter Wahl der Secretäre g e o « ^ ^
yauptlnann in bewegten Worten deö" ^ ^
Ihrer Majestät der Kaiserin l t l l l " ^ l P > ^
Sitzung zum Zeichen der Trauer g ! "
Nächste Sitzung Dlenstag.

Wien, 15. April. Gestern K H -
parade der Wiener Garnison im ^ ^!, ,.,
des Kaisers, der Erzherzoge, deö N e l ^ ^ ü ^
G. d. E. v. Kriegyammer, des ( M S " ^ y e l ' ^
F Z M . Freiyerrn v. Beck und a " " " " ^ /
stattgefunden. Wie gewöhnlich, y " ^ c ^
großer T ! M des dlplomatlschen 6"p» ^ d, ^ «
revue beigewohnt. — Corpscolnmanoa ^ „ , .
Uextüll hat folgende Verlautbaru"gr ^ ^
Excellenz der
hat folgendes Schreiben an nnch ^ ^ z" .s
Majestät der Kaiser und König l M ' ' ,,„!"'">
tragen geruht, S r . Excellenz oein ^Hch ' i ' ' ' '
und coinmandiercnden General " " ^ j l»^ ^'
Zufriedenheit über das besonders Ü l , ^ ^
dle gleichmäßige Ausbildung < " " " , HMp ' ' " , ^
Stände der heute ausgerückt gewesene" ^ v>
zugeben'. Allerhöchstem Veschle g"» " ^>'
Truppen sofort zu verlautdare»'. Ae "! ),

Cetinje, I t i . Apri l . (Ong.-Te^ ^ >,
des Erbprinzen Damlo m l t ^ o n " ^
Alexandra von Mecklenburg-Vtre"v «f
officiell belanntgemacht. ^ , , ) ^ s ^ /

Cctinje, 16. Apri l . (Orlg.-^e^ ^ l?« ,.?
Verlobung des Erbprinzen ^ l « " ' ^, >',F
mittag« ln der Metropolitail-Klra^,,^^,^^>
Tedeum statt, welchem dic ü " " ^ .,,d ^ f>
dle Minister, dle staütllchcn HclMvr ,̂ ^
matljche Corps vmvoymen. Hieraus ^ n -
milltärlfche Revue statt. I " ^ " ' / ng' ^
Fürstenlyume herrscht große Vegei l " ^ .^

No,n, 16. Apr. l . (0rig..Tel.) " ^c ^
heute dem aus Anlass des I "y reö l^ ^ ^ , l , ^ .
Krönung in der St . Pttcrstirche ^^ ,ch" '3 i ' ' > '
Hochamte bei. Eme ungeheuere -" ^ !' ,^,
runler viele Fremde, strömte se" ^ l l ^ i ^
Basilica. Abtheilungen ltalleMlch" ^ f "
für die Aufrechthaltung der Ord"«' ^ >/
Petersplatze.

Volkswirtschaftlich^!-
Uailiach, 1 b. Ap r i l . Aus dcm h«"^ >,

schienen: 2 Wagen mit Holz. ,^. ^ - M ' <
D u r c h s c h n i t l ^ P ^ ^ ^ ^ ^
^Marlt-Prel«^ ! > > ^

von bi» ^A^

beizenftr. 100 k« 1 0 ^ 1 0 20 «utter!>gs - ^
ttorn » 8 - 8 50 Eier P- ^ l l - ^ ^
Gerste . ? 50 7 60 M ^ K p, ̂  ^ ' ,
Hafer . 6«0 6 50 RmdstH ' ^ ^ ,
He.den . 8 - 8 ^ 5 0 Sch"e H,ch ' . > ^ ,
Hlrle, weiß . 9 - 6,50 öchopF^. ^ . ^ ^

isrdäpftl . 8 50 Tauben « . !̂ ^
^luscn Heltuliter 12 He" ^ ' ^ Ä "
Erbsen . 8 StroY ^te« ^c ^ " '
Fisolen . l.2 Holz. "" M ' ^ ^ ^
Rindsschmlllz Kilo 1 05 - , - _,.iche^ ülll- ^ /

— gcrciuchert » — 70 " " ^ - ^ s

Lottoziehuug von» l " ^ ^
Graz : 15 29 i " 54
Wien : 12 20 31
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^ ^ ^ e V ^ Beobachtungen in Laibach.
!^1 ^ 2 m . Mit t l . Luftdruck 736-0 mm.

^ ^ 2 ? 8 ^ 3 ^ . mäßig > Negen ,
' ' ^ 9 ^ ~ ^ W. schwach I Regen ! ^

i . ^ l ^ i 9 i ^ l ^ . M l . s t a r l Regen
',!>!^!<34.1 i " SW. star! fast heiter 20's

" ^ M ^ ~ ^ SW. mäßig theiw. bew.
?'- t ° g ^ ̂  > 6-3 5 NO. schwach ^ halb bewölkt , 0 b

^N0»« « ber Temperatur vom Samstag 6 5°
^ ^ ' , f o r m a l e : 9 7°, beziehungsweise 9 8°.

^ 6 ° ? ' l . ^ e l l « u^h Vchleislacke, Marle W^ l
^ . "trbln' .?"°.'"'- Unter allen Uaclen, die in England
5h ' > ' l l>'i.s, ' ^ diese Marke einstimmig als die beste
^ / ' ^ f t r a ^ ^ ^ ^ 'm Sommer wie im Winter gut
5><? "ht Neck ." ' wlanz haben und ganz unverwüstlich
H,y bei ̂  " oder weiß werden. Zu Original-Preiien

> ^ / ° w e .„it Nachnahme. l6?3) 11 - 2

N u s Mömerbad, Gte ie rmar l , schreibt man uns: Wie
alljährlich, eröffnet unser allgemein bekannter Curort am 1. Mai
seine Saison. Die Heilkraft seiner altberlihmten 36 2 bis 37 b
warmen Thermen wiid unter der bewährten Leitung unseres
Badearztes Dr. Richard Eder seine günstige Wirkung äußern,
die derselbe in geeigneten Fällen durch Nnwendung der Eleltro»
therapie, Massage und Heilgymnastik noch ganz besonders unter«
sticht und beschleunigt. Römerbad ist aber auch als Uebergangö»
station besonders von den aus Wintercurorten Zurückkehrenden
wegen der ozonreichen Waldluft vielbesucht. I n Römerbad halten
sämmtliche Tageseilzüge, in der Hochsaison auch die Nacht-
courierzüge. (1004»)

Im Hochparterre Bahnhosgasae Nr. 15 gele-
gene, mit Centralheizung versehene

Wohnung
bestehend aus vier Zimmern, Cabinet, Vorzimmer, Küche,
Keller und Dachbodenkammer, ist vom 1. Mal ab zu
vermieten.

Näheres in der Buohhandlung Bamberg, Stern-
Allee. (423) 43
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Es wartet vergebens der unglUck||o|ie
Caikös aus der Hortobagyer Csarda. (147Q 3.2

Aölitarlialisciiß Pastillen
JL werden angewendet bei katarrha-

_ iBÖÄ lischen Affection«» der AthmuiiKS-
<|^K2|sp& Organe, Husten und Heiseikeit.

jf?~±xj&[£s^^ Diese Pastillen, welche beruhigend
KJritf&gJzSSf&j^ una< erweichend wirken, können

fä&ffffiS&fiphi hauptsächlich jenen empfohlen
\ Ä ^ $ ^ M » ' i 5 i ö werden, welche in Erfüllung ihrer

/ Ö & « F 5 3 E \ Pflichten und Geschäfte eine klare
|rnRj^9l/ und feste Stimme benöthigen,
»fapÄHs wie etwa Prediger, Lehrer, Sän-
^vföuflBS^ ger u. s. w. (118^) 4

Preis einer Sohaohtel 25 kr., 10 Soh&ohtoln 2 fl.
Erhältlich bei

Qabriel piceoli, Apotheker in taibach
päpatlioher Hoflieferant.

Course an der Wiener Mrse vom 15. A p r i l 1899. «««dem oM ên Eouröblatte

< V h , . ' - « » " b»«o

«tld Ware

Vom Gloate zur Zahlung
übtrnommtur Elscub.'Prlor.»

Obliaationtn.
Vl!sabc!I)l>aIin L00 u, 3(XX1 V l .

<"/« ab 1U"/„ <i, St. . . . l l l , ?0 llS'»>>
Elisal>ttl,bnhn, 400 u. »000 V l .

20« M, 4"/n l19' - l<9«<>
ssra>,z Iosel-V, «m. l584. 4»/, 99 99 80
«aKzlsche Karl - Ludwig«Vahn,

diverse Slücle 4"/^ . . . . 98 80 «9 «<i
Yorai-lvern« Nahn, <tm, <»»4,

4"/„(bw,El,)S,.f. 1U0 f l . N. 98 80 9» 50

Ung, Voldrentt 4°/« p « ««ss, l l9'«ü 119«?,
dto. dto. per Ultimo . . . . I l i 'Sb l l »8»
bto. Meute!n lllournwHhr., 4"/,,

steuerjrci für 8W Kronen Nom. 97'4? 9? 6>
4"/n bto bto. per Ultimo . . 9? 40 97 «<>
dto L t , « A l , Gold,«Nfl..4>/,"/„ 8«9.' «7^,
bto, bto, St lb« 1N0 f l , , 4>/,"/y l l l l - »3l ö»
dto, Slaa!«'Oblig. (Ung, Ostb.)

0, I , l»?«, ü'/„ lll0 «0 ,« l ?U
bto.4'/,"/nHcha!!lregal.«bl,-Obl. i«x>'»« i n l
bto, Prüm M»l. k 100 N, ü, W. l«» <i l«» —
btu, bto, il bNfl. «. W. l6»»z,^!4.b
Tl)eih°«eg,'Lose 4°/„ 100 f l . . 1,8 2o ,»9 -

Glundentl. > Gbllgallonen
(für 10« f l . «M.).

4°/„ ungarisch« (100 f l , ö. M.) . 9^7» 9« ? i
4°/, lroatische und <lavonlsche . »s'üO 9/bo

Andere öffenll. Anlehen.
Ponau-«eg.»Lose b",„. . . . 1 « 75 «50 75

dto. .«nlelhe 187» . . 10« »ü 109 2b
Nnlehen der Stadt Görz . . l l» - - — —
Nnleyen b, StadlstiM'inde Wion 104 «u l04'8<i
Unltyc» b, Stadlgruiciüde Wien

(Silber oder Void) . . . i«b «5 >««--
PrämieoAnl, d. Otadtam, wie» i?« ü„ i??^<,
Vörlehau>«lnll>hnl, verlusb ü"/, 100 5!» I0> —
4«/„ »r»ii«r Landes-Anletze» . 9« zz »» zz

Psnndbritft
(für 1U0 fl.).

Vobcr, allg,l!st,ln50I verl,4«/, »<,.-- gg-^
dto. Präm,.Schlb!i, 8"/„, I, <im. illUbN l» l —
bto, btu. A"/», I l , l tm, 1l?'ö0 l i « u,
?l -österr LaüdrS Hyp,-Anst, 4»/« 39 »0 ll)U W
Oest,.«!!g. Vanl verl. "̂/<, . . »00 »0 »01 »u
dto, dlo, bOjähr, ,, 4"/, . . iUU i!0 101 80

Tparcasse,l.öst., »0I.»»/»'/»vl, lUbbu - - . .

Prloritätü'Vbligationen
M r 100 sl.).

FerdlnanblNordbahn «km, 188« 1»X» lu i m —
Oesterr, Noldwcslbahu . , . 1W — 1:0 t>0
Ltaat«bal,»3"/ut»Frc«,ü00p,Vt, «17 — »1? 75
Vübbllb, n 3"/« il Frc«, by« p, Et, 1 ?s 40 1,9 4<>

bto. ü°H ll L!»U f l . P. 100 f l . 1X4-1Ü lilo 25
Ung-gallz, Bahn 10» - ioä'40
4°/, Unlerlraiii« »ahnen . . 99 bo 100 —

ß<lnk»Actien
<p« Etüll).

«nglo-vtst. «anl «X, f l . «0°/« » . lki ! »l. lö« 50
Va,,lverein, wiener, too f l . . ^«» — «69 0U
«odcr,.«nst.,0tst..200fl,S.4<>°/, 4?» — 4?t»'—
Lrbt,°«nst. f. Hand, u,«>, INO ft. - ' - — —

bto. dto. per Ultimo Eeplbr. »öz 90 »»9 4,,
Erebituanl. «Ng ung., 200 sl. . is» 25 «»4 z^
Dtposilenbaol. Nll«,, 200 f l , . »ü4 . . »»5--
«ttcompteVes,, Nbröst,, 500 f l . 730 — ?»b —
Viro'U^asscnv,,Wiener, 20«fl. Lb9 ̂ b »6l -
Hypolhelb.Oest,. 200fl.«b"/l,E. 9ö «,0 9?.,0
LHübcrbanl, vest,, 200 f l , . . »«9 »z!«»9 7»
0tstrlr,'>lngar. Vanl, S00 f l . . 919 — 923 —
Uniondanl 200 sl 3,»U Ü0 so?- -
»eitthribanl, «l l»., t « f l . . 1?5 - l?7 -

«elo «are

Allien von Transport«
Unternehmungen

(per Stück),
«ulsia-lepl, Cisenb. 800 fl . »6«t. ,«?«-
Völim. Nurdb^hn lü0 f l , , . 2 4 « — 2 4 3 -
Vüschtiehrader Els 50N sl VM ^?4n 1?bN

bw, dto l l i l , I j , 2NN f,, . « 9 —S4l —
Duiian > Damp!ich>sfah:!s . Gej,,

Oesterr., d0<» fl, CM , . 448 —449--
Dux.«odelibach>>r!t,.B 2<>U iI H. «6ü0 7?--
sssrbi"ai>d»'«urbb, IWOjl CM, Ubü »,'»7d'
Lemd, .<lzei!ww.< Iasfy. (tisenb..

Gesellschaft 200 f l , S. , , »»» ^ »9« -
Lloyd, vest,, Iriest, 2N0 f l , CM. 4S>.' > « 2
Oesterr. «ordwestb, 200 f l . 3. »b4-2K «b» 25

bto. dt°, (lit, N) 200 fl, T. »<i° — l« " '—
Pran D»;er «tlsenb. «50 f l , S, . 9s«0 9« llb
Etna«e>senbllhn 200 f l , S, . »s» »0 »«4-
Eübbahn 200 f l . S «0'Ü0 «1 -
Lübiwldd, Verb.'V. 200 f l . L M . 207 L0 «08 Lo
Tramway-Ges,,Wi, 170fI,».W, — — —'—

dto, (tm, 1887, 200 f l , . . Ü12-— « 8 —
Tramway»Ges,, Neue Wr,, Prio»

ritiltsActien 100 f l . . . . 1»0'l0 l « l b0
Ung >l,aliz, Eisenb,20N fl, Silber « » «ü 218-bu
Ung'Wcstb,(Nall>i°OrazM0fl,G. 214 - 21d —
«iener Lacalbahnen. Nct..V«f. — — — —

Industrle'Actien
(per Otült).

Vaugef., «lla, «st., 100 fl. . . « ' 'Üb 108 8ü
«gydler Visen- und Etahl.Ind.

in Wien UX> fl 102'— 104 —
Gisenbadnw-Ueihg,, Erste, 80 f l . I4l'50 148 -
„Vlbemühl", Papierf, u, V..V. L i u<z 92 b0
Liesinger Vrauercl 100 f l . . . 184 — 185 b>>
Montan^jlesellsch,, vest, »alpine ^45 9z , ,4 4t>
Präger «isen H»d, Ocs, 200 sl. »8<,9 i8!3
Lalgo-Tarj, Ltelnlolilen 6« f l , » ^ — ̂ 84 —
„Lchlöglmühl", Pllplerf, 200 f l . 206 50 2l^ 2b
„Skyrerm," , Papiers. » . » , ' « . ,«3 L0 «4 i»5

Veld Wore

Trifailer ssol,!r„w, ^ss ?<i ss. 195Ü0 194 —
W<,sse!!f,.G,,^rf!,i,!Vicn.lO0fl 2»0 — « ^ —
Waggon Leiliansl.Allg, in Prsl,

wr , «llug'rsellschnst 10N sl. ' . , 3 ? - ^ ̂ s Ü0
Wleuerbrrncr Z i ^ . l Zlction Ges. 40? bo 40d'ü«

Diverse Lose
(per Ettlcl),

Vudapest Vastlica (Dumbau) . ?.i<, , , «
Clcbilwse lü» sl 19g — »au'—
«lary'Luse 40 fl. CM, . . . »8 - S9-—
4«/„l>>)na».Da!nplsch, l00fl,<IM. i?«-— 175-—
Ofener Lose 40 fl gz..,, g , . ^ .
Plllfih'Lole 40 fl, l l M , . . . «z- i " K». _
NottienNieuz, Ocs< Gcs u , 10», z , » ^ » i - - .
Nöthe,, Nrenz, 11»a 0>es, u., üfl. 1 , . ^ 11 80
«»dolphUoir l(, s> , 9 . ^ . ^ .11
Sa,n, !.'?!!> 40 sl, CM. . . . »z 50 ^ . z ^
Kl , Wsn°<«.«ose 4<> ,1 CM. . 84.7^ «h.7z
Wnldstci» Luse 20 sl. CM. , . a ^ " «4 —
Vewinstlch, b. 3«/„ Pv, Schllldv.

d, Vodencrrbilanftall. I. Em. ,».»<> >«.
bto. dto. I I , <tm, 1889 . . «3. » 3 ^

«««bach« Los« A l « -

Devisen.
Amsterdam . . . . . . 99 !ib 99 tt
Dc„liche Plghe z« 9l» b90?»
London l«> « ' l lw 70
Pari« «-«u 4?»?.
b t . Petersbura >. — —-—

Dalulen.
Ducaten 57^ ,-7^
»0'ssranc«'Oti>cke 9.^« 9-57
DeuNchr Neichobanlnoten . . zu-gz z»- —
Italienüchl» Banlnoten . . . '44»» « 4 » .
Papier.Nubtl . . . ^ . . »,7^. " 2 " .

kS & • » K T - i ^ "^••r3e*^ , —W- #"3- T M f » V « M T 1 Privat-Depot« (Safo-Doposto) I

\ ^ h Št. 150 de 1899.

>^Üm r s k <* a inesta-
••. ̂  Ä f t %Jr t c- kr- notarja Mateja
!>'•"" vj,0la^ko k& v Marenberg raz-
f% S even,?16810 v Žužemperku,

\ N & k ° v 8
SpO,Sol>lJenost in znanje

% N d p ? Jyalifikacijsko tabelo
' Je P ' s a n i c. kr. notarski zbor-

S * m d*b o r ö ica za Kranj»ko.
n6 l5- aprila 1899.

\ Zbomieni pr«dsednik:
^ ^ ^ ^ Ivan Qogola.

Uk. Pol''!"' k».Ü8i 50 kr.,

V / P '65 kr- (w97)

's in- —

. ry - 7 Gold gestickter
^ v^Ue s i c h i n d e r A d .

^Uung m e i d e n t (1483)

Zwei Kleifler Näherinnen
(1449) und 2—2

ein Lehrmädchen
werden sogleich aufgenommen

Römerstrasse Nr. 9, II. Stock, Thür 18.

Ein Monatzimmer
mit hübscher Fernsicht, ist mit 1. Mal zu
vermieten; Reiselstrane Nr. 26,
IX. Stook. (1481) 1

(1482) 3—1

Edict.
Zufolge Abschlusses des k. k. Landes,

gelichtes in Laibach dlo. 30. März 1899.
G. Z. No. «I . 348/99/1. werden die der
«Ges.lljchaft der bürgerlichen Militär«
B'quartie'ungsanstalt in Laibach» gehö-
rigen Realitäten Einl. Z 17 und 219
der Cataftralgcmrinde Tirnau» Vorstadt
bei der für

den 27 . A p r i l 1 8 9 9 .
um 10 Uhr vormittags, an Ort und
Stelle angeordneten freiwilligen Feil»
bietung um 20.000 f l und 250 fl. aus«
gerufen und an den Meistbietenden hintan-»
gegeben werden.

Die Velsteigerungsbedingnisse können
in der Kanzlei des gefertigten Gerichts«
commissars eingesehen werden.

Dr. Franz V o l .
l. l. Notar als ««ichtscommWr.

K. k. ös te r re ich ische ^$£ S t a a t s b a h n e n .

Altmetall- und Altiiiaterial-
Verkaufs-Ausschreibung.

Bei der gefertigten k. k. Staatsbahn-Direction gelangen nachstehende in den Material-
Magazinen Knittelfeld und Amstetten lagernde Altmetalle und Altmaterialien zur Aus-
schreibung, als:

Altes Eisen- und Plattenblech, Eisendraht, Gusseisen,
Pauscheisen, Zerreneisen, alte Eadsterne, Gusseisen-Bohr-
späne, alten Stahl in grossen Stücken, Blattfeder-, Feilen-,
Volutfeder- und Werkzeugstahl, alte Stahl-Tyres, Bruch-,
Platten-, Röhren- und galvanisches Kupfer, Bruchmessing,
Bruchmetall, Packfong, Kupfer- und Messingspäne, Bruch-
zink, Hanf-, Kautschuk- und Lederwaren-Abfälle und alte
Fässer.

Nähere Angaben über die vorhandenen Quantitäten und Altmaterialgattungen sind
aus den Oflertformularien zu entnehmen, welche ebenso wie die Bedingnisse für den
Verkauf von alten Materialien und Inventargegenständen bei der unterfertigten fc. k.
Staatsbahn-Direction (Zugförderungs-Bureau) eingesehen, behoben oder gegen Einsendung
des Portos bezogen werden können. , . , .. m . ,

Die Offerten, zu deren Verfassung die hiezu aufgelegten Formularien ausschl eChch
benützt werden müssen, sind sammt den Beilagen, per Bogen mit 1 Krone-Stempel
versehen, versiegelt und mit der Aufschrift: «Offerten für Altmaterialien - Ankauf, bei der
k. k. Staatsbahn-Direction Villach ^ ' ^

t>is läng-sten® 1. M«i 1- J.,

" % ' 1 ^ d « ^ b S X i a l ^ erfolgt ab Wage der Lagerplatz und sind auch
die P X r X t * t e ^ »f* *s frei- die Offerten rücksichtlich
des ganzen zu vergebenden Quantums oder nur eines Theiles zu acceptieren.

Offerten welche nach dem obigen Termine eingebracht werden oder den Bestim-
mungen der Ausschreibung nicht entsprechen, bleiben unberücksichtigt.

K. k. Staatsbahn-Direction Villach.


